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Der fünfte Zeppelin-Angriff auf England.
westlich der Maas das Dorf Haucourt erstürmt ; II Dffiziere , 531 Mann gefangen genommen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 6. April . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich der Maas  verlief der Tag zunächst durch

das Borbereituugsfener , das wir auf die Gegend vo« Hau¬
court legte», sehr lebhaft. Am Nachmittag war auch die
Tätigkeit unserer Infanterie  rege ; sie stürmte
das Dorf Haucourt  und einen stark ausgebauben
französische « Stützpunkt östlich  des Dorfes.
Abgesehen von sehr erheblichen blutige « Verlusten büßte
der Feind 11 Offiziere nud 581 Mau»  a » uuver-
wundetc « Gefangenen,  die zwei verschiedenen Divi-
fiouen augehören, ei« .

Auf dem rechte « Maasuscr  wurde ein erneuter
Augrifssversuch der Franzosen  gegen die von
«ns im Cailettewald und nordwestlich davon am 2. April
genommenen Stellungen schnell erstickt.

westlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Vs hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Der5. Luftangriff aus England.
Berlin . 6. April . (Amtlich.)

Marinelustschifsc  haben iu der Rächt zum
8. April  ein großes Eisenwerk bei Whiteby  mit
Hochöfe» und ausgedehnten Anlage « z e r stö r t, nachdem
vorher eine Batterie nordwestlich von Hüll mit Spreng¬
bomben belegt und autzer Gefecht gesetzt worden war.

Ferner wurden die Fabrikanlage » von Leeds  und
Umgebung sowie eine Anzahl Bahnhöfe des Indu¬
striegebiets  angegriffe «, wobei sehr gute Wirkungen
beobachtet wurden.

Die Luftschiffe wurde» heftig beschossen; sie sind alle
unbeschädigt gelandet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Aus Holland.
Die „K. Z." druckt eine, anscheinend besonders unter¬

richtete Betrachtung der „Züricher Post" zu den Vorgängen
in Holland ab. Darin wird u. a. bemerkt: Die Auf¬
hebung des 8 18 der Londoner Scerechts-
deklaration,  eines Dekrets, das eines der bedeutend¬
sten Rechte der neutralen Staaten im überseeischen Handels¬
verkehr ist, ist einer der schwersten Schlag  e, wenn
nicht der schwerste, der den skandinavischen Reichen
und Holland  versetzt werden konnte. Am meisten wird
darunter Holland leiden, das überdies durch seine Lage
gefährdet erscheint. Würde Holland gezwungen, seinen
überseeischen Handel so weit einzuschränken, daß es auf
Rationen beschränkt wäre, so bliebe ihm nur die Wahl
zwischen Unterwerfung  unter einen solchen politischen
Zwang oder offene Absage.  In diesem Falle würbe
es zu Komplikationen kommen, in denen cs sich um eine
Landung bei Blissingcn und einen Angriff auf Antwerpen
handeln könnte. Dann müßte Holland unter allen Um¬
standen seine Neutralität mit den Waffen ver-
teidlgen.  und wir sind überzeugt, daß es dies mit Kraft
und Ent,chlosscnheit tun würde, die das Volk der Niedcr-
lanöe m allen Phasen seiner ruhmreichen Geschichte be¬wahrt hat.

i-

Die Sperrung des Kanals.
Kopenhagen, 6. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Berlingske Tidcnde" berichtet aus Bergen : Fahrgäste
des norwegischen Dampfers „Ridelven ", der von England
aukam, berichten, daß die Sperrung des englischen Kanals
jetzt effektiv sei. Nur zu gewisien Stunden und Tagen wird
die Durchfahrt gestattet.

Antersuchung der„Tubantia"-
Angelegenheit.

Amsterdam,  6 . April . (Nichtamtl., Wolff-Tel .)
Gestern beschäftigte sich der Schiffahrtsrat mit dem Un¬

tergang der „Tubantia ". Der Sitzung wohnte u. a. bei der
Hauptinspektor der Schiffahrt Mulle, der Direktor des Lloyd
Wilmink . Als Sachverständiger war der Chef des Torpedo¬
dienstes, Kapitänleutnant Canters , anwesend. Aus dem
Zeugenverhör ergaben sich keine besond ren neuen Tatsa¬
che» . Canters teilte mit, bei der Untersuchung der Knpfer-

stücke, die in einem Boot der „Tubantia " gefunden worden
seien, habe es sich herausgestellt, daß sie zweifells von
der Luftkammer eines Torpedo herrühren.
Auf die Frage des Vorsitzenden, ob es sich um einen deut¬
schen Torpedo handle, sagte Canters , er dürfe keine Schlüsse
ziehen, da auf den Stücken kein Merkzeichen  ge¬
standen habe. Schwartzkopff-Torpedos seien an Japan,
Holland , Griechenland , Spanien  und einige
süüamerikanische Staaten  geliefert worden. Er
glaube bestimmt, daß die „Tubantia " von einem S chw a r tz-
kopff - Torpeöo  getroffen worden sei, über dessen Her¬
kunft er aber nichts Mitteilen könne. Er habe übrigens
von dem Marinedepartement erfahren , daß wiederum ein
Stück Metall in einem Boot gefunden worden ist. Auch
habe er gehört, daß auf den Wadden ein Bronzetor¬
pedo  gefunden wurde. Beides werde untersucht werden.
Aus der chemischen Untersuchung sei hervorgegangen, daß
das gefundene Metall mit dem der Schwartzkopff-Torpedos,
wie sie von der Marine benutzt werden, genau über¬
einst im  me . Bei der Untersuchung durch Taucher stellte
sich heraus , daß die „Tubantia " mit dem Leck nach oben liegt,
7 Meilen vom Noordhinöer Leuchtschiff.

Der Ausspruch des Schiffsrates wird später erfolgen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Gefechte auf dem Schwarzen Meer.
Konstantinopel, 6. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront keine Veränderung.
Au der K a u ka s n s f r o n t Zusammeustoß von Er-

knndungsabteilungcn . Ein feindlicher Kreuzer  warf
und Geschosie gegen die Küste bei Ereglins , westlich Ncgri.
Er erzielte keine Wirkung . — Am 8. April beschoß unsere
Flotte  mit Erfolg die feindlichen Stellungen an der kau¬
kasische« Grenze. Die feindlichen Truppen waren durch
diese» unerwarteten Angriff überrascht, verließe « ihre!
Stellungen und flohen i « Unordnung,  wobei sie
eine Menge Tote und Verwundete zurücklietzen. — A«
demselben Tage beschoß und versenkte unsere Flotte ein
russisches Schiff , das mit Munition beladen
war . — Iu der Nacht vom 3. zum 4. April versenkte der
Kreuzer „Midilli"  eine « große« feindlichen Segler , dqx
mit Kriegsgerät und anderem Material beladen war . und
»ahm die Besatzung gefangen . Am 4. April früh begegnete
„Midilli " der russische» Flotte , bestehend aus einem großen
Schiff der Klaffe „Kaiserin Maria ", einem großen Kreuzer
und drei Torpedoboote» , die sich damit begnügten , aus
der Ferne wirkungslos  nach der „Midilli " zu
feuern.

Kämpfe in Mesopotamien.
London,  6 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einer Mitteilung des Kriegsamtcs aus Meso¬
potamien  berichtet General Lake vom 15. März : Das
Tigriskorps griff die verschanzte Stellung des Feindes bei
Ummelhannah an und eroberte sie. Tie Operationen
schritten befriedigend fort.

Die deutschenU-Boote im Mittelmeer.
Bern,  6 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Ter „Temps"  veröffentlicht eine Mitteilung , wonach
englische Kreuzer bei Durchsuchung griechischer
Inseln  Stützpunkte deutscher Tauchboote  entdeckt
haben. Tie griechische Regierung habe ja wohl keine
Kenntnis von diesem Mißbrauch griechischer Inseln . Die
Alliierten hätten aber „das strikteste Recht, diese Vipernester
zu zerstören."

Eine Kaserne von einer Lawine verschüttet.
Bern, 6. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „Secolo " meldet aus Brescia:  Am Arno-See
verschüttete  eine ungeheure Lawine eine Ka¬
serne,  wobei 148 Soldaten unter den Trümmer « begraben
wurden ; 4 8 Tote  und ebenso viele Verwundete wurden
geborgen.

Die ganze Bevölkerung befindet sich in allergrößter
Aufregung, da gleichzeitig im nahegelegenen Cedegola eine
große Erdlawinc einen Teil des Adamellokanals und
mehrere Biehhüttcn verschüttete, wodurch zwei Hirten und
viele Rinder getötet wurden . Zwischen Allesandria und
Savona ging eine zweite 3000 Kubikmeter große Erdlawine
nieder, welche die Landstraße verschüttete.

kardinal Mercier.
Berlin,  6 . April . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Wie das „B . T." meldet, ist ein Kurier des Kardinals
Mercier mit sämtlichen Akten des letzten Zwischenfalles
nach Rom unterwegs.

Die neue kampfphase vor Derdun.
„Petit Journal " schreibt: Tic neue Kampfphase vor

Verdun scheint für die Franzosen gefährlicher als die ersten
Angriffe, welche größtenteils in Frontvorstößen bestanden.
Jetzt sei cs klar, daß die Deutschen die langsame, aber
tödliche Einschließung Verduns beabsichtigen. Deshalb be¬
schloß General Petain , ohne die härtesten Verluste zu
scheuen, zur Gegenoffensive zwischen Douaumont überzu¬
gehen, um die frühere Fortlinie wiederherzustellen.

Neue 40 -Zentimeter-Gefchoste werden in Paris
ausgestellt.

Genf,  6 . April. (T.-U.-Tel.)
Im Unterstaatssekretariat für Munition in Paris sind

laut „Petit Journal " seit vorgestern zwei Stahlgeschosse von
je 1000 Kilo ausgestellt, die zur Ladung des neuen franzö¬
sischen 40 Zentimeter -Geschützes dienen, das die deutschen
42 Zentimeter -Mörser bekämpfen soll.

Die Wirkung der Zeppelin-Angriffe
Rotterdam, 6. April . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Wie aus London gemeldet wird, ist die Aufregung
über die Zeppelinaugriffe in ganz England
bedeutend. Noch kein Angriff hatte so enorme Folgen,
wie die Angriffe vom Samstag und vom Montag . Privat¬
meldungen der Presse, welche der Zensor nicht sreigabj.)
enthielten Mitteilungen über 428 tote und verletzte Pcr ->
föne«, von denen viele in militärischen Dienste« standen.
Die Zahl der Brände und Explosionen  war in der
Umgebung vou L o n d o « s e h r gr o tz. Die Docks und
Arsenale sind abgesperrt, damit niemand die Wirkung der
Luftschiffangriffe seststellen kann. Ausländer , die England
verlaffeu wollen , müssen acht Tage warte«.

- Die Zensur  ist so scharf, wie nie zuvor ; veröffent¬
licht wird über die Zeppelinaugriffe . was das amtliche
Prehbnreau lanziert . Jetzt sieht man auf dem Kriegsamt
ein. daß das bisherige Avwchrsystcm nichts taugt.
Die Lnftschiffe  haben mit einer ziemlichen Treffsicher¬
heit alle militärischen Anlage «, die Scheinwcrser-
stände und Geschütze bombardiert,  sodaß sic genau
orientiert zu sein scheinen, wo ihnen Gefahr droht.

Es geht eine Beunruhigung  durch das Land, welche
die Regierung mit ihren ewige », Versprechungen nicht mehr
beseitige« kan«. In den Küstenorte » und in den Vor¬
orten vo « London  sind bereits die Keller in
Schlafstätten  umgewandclt worden. I « London
mache« sich viele Familien zur Abreise bereit,  und cs
klingt geradezu wie Ironie , wenn amtliche Meldungen be¬
haupten, die Zeppeline hätten London nicht erreichen
könne».

L o n d v n, 6. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
In einem Bericht der „Times"  über den Luftan¬

griff auf Schottland  heißt cs : Tie erste Warnung
traf um neun Uhr abends ein. Alle Lichter»vurden gelöscht.
Ter Verkehr der Bahnen und auf den Straßen wurde
eingestellt. Zehn Minuten vor zivölf Uhr hörten wir von
der Tee die erste Detonation . Eine Brandbombe setzte
ein Gebäude in Brand . Der Feuerschein mußte den
Deutschen die Gegend erkennbar machen. Die Bomben
»vurden in rascher Folge abgeworfen: einige wichtige
Gebäude »värcn „b.einahe " getroffen worden.
Um 121/, Uhr war der Angriff vorüber. Der Eindruck
war. daß der Bezirk »nindestens dreimal  im Kreise
ü b c.r f l o g e n »vurde.
l London,  6 , April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Durch das Reuterbureau wird amtlich mitgeteilt , daß
durch die Zeppelin - Angriffe  in Großbritannien
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„niemals"  irgend welche  Munitionswerke
Fabriken  beschädigt worden sind.

oder

Larson gegen Asquith.
Rotterdam,  6 . April . (Nichtamtl. Wolfs-Test)

Der „Rotteröamsche Courant " meldet aus London:
Gestern trat das uuionistische Kriegskomitee
zusammen, um über die Antwort Bonar Laws auf das
Ultimatum des Komitees wegen Einführung der militä¬
rischen Dienstpflicht zu beraten . Diese Antwort war offen¬
bar ausweichend und unentschieden. Das Komitee, wel¬
ches unter dem Vorsitz C a r so n s steht, sprach seine Ent¬
täuschung  aus und beschloß im übrigen , noch eine
Woche zu warten . Wie der parlamentarische Mitarbeiter
der „Times " berichtet, will man die Rückkehr
Asquiths  a b w a r t e n, um den Anschein zu ver¬
meiden, daß man die Dinge während seiner Abwesenheit
auf die Spitze treiben wolle.

Zoldatenlumulte in Kattaba.
Winnipeg,  6 . April . sNichtamtl.)

Durch Funkspruch von einem Vertreter des Wolffschen
Bureaus:

Bei Z u sa m m e n stö ß e n, die am Samstag und
Sonntag zwischen Soldaten und Polizisten  statt-
fanöen, wurden 4 Soldaten und einige Zivilisten ernstlich
verletzt und über 80 Soldaten verhaftet.  Der
Tumult am Samstag abend dauerte nahezu 7 Stunden.
Am Sonntag stürmten  Soldaten die Polizei¬
station.

Große englische Verluste in Oftafrika.
A m ste r ö a m, 6. April . lP .-Tel . Zens. Bin .)

Ein Bericht der „Time  s" aus dem Hauptquartier
des Generals S m u t s gibt eine Vorstellung von den
ungeheuren Verlusten,  mit denen Smuts mit
seknen vielfach überlegenen Streitkräften sein Vordringen
nach Deutsch - Ostafrika  erkaufen muß. Smuts wählte
danach Nairobi zur Operationsbasis und richtete in
Mbuyuni eine Fliegerstation ein. Mit seiner Hauptmacht,
die auf zwei Seiten eingesetzt wurde, rückte er bis Moschi
und detachierte eine starke Brigade nach Sen Westabhängen
des Kilimandscharo. Die geplante Umzingelung gelang
aber die Deutschen verteidigten jeden Zoll Boden mit
größter Hartnäckigkeit. Das siebente Union - Re¬
giment verlor ein Drittel  seiner Mannschaft, wäh¬
rend die Truppen aus Pretoria , Johannesburg und Dur¬
ban noch schwerere Verlu  st e hatten. Die Gefechte
wurden sämtlich am Fuß des Kilimandscharo geliefert.

Der Seestieg.
Amerika fordert die Freilassung der „China"-

Gefangenen.
Washington,  8 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Durch Funkspruch von dem Vertreter des WolffschenBureaus:
Englands Weigerung , die 38 Deutschen,  Oest er¬

reich er und Türken  freizulassen , die auf dem ameri¬
kanischen Dampfer „C h i n a" verhaftet worden waren,
wurde in der gestrigen Sitzung des Kabinetts erörtert.
Wie man erfährt , beabsichtigt das Staatsdepartement die
bedingungslose Freilassung  der Gefangenen
entsprechend vielen Präzedenzfällen zu verlangen.

#

London.  6 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Lloyds Agentur meldet: Der britische Dampfer

„Banöu" (4319 Tonnen ) ist versenkt  worden . Ein
Mann ist ertrunken , 27 wurden gelandet.

Reuter meldet: Nach einem Telegramm aus Malta
ist das Dampschiff „Glan Campbell"  aus Glasgow im
Mittelmcer von einem deutschen U-Boot versenkt worden:
die Besatzung wurde gerettet.

Nach einem Lloybbcricht aus Lx Havre ist der norwe¬
gische Dampfer „B a u s" von einem U-Boot versenkt wor¬
den: vier Mann der Besatzung werden vermißt.

Der „N. Rotterd. Cour." meldet: Der norwegische
Dampfer „Arena ", welcher von einem deutschen U-Boot
persenkt wurde, ist 67 Grad 20 Min . nördl . Breite , 8 Grad 10
Min . östlicher Länge von einem Fischerboot treibend ge¬
sehen worden : bas Schiff war umgekippt.

Te r sche kling,  6 . April . ' sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Zwei Fischtrawler brachten, offenbar einen britischen,

Torpedobootszerstörer in schwer beschädigtem Zustande ein.
— Nach einer Meldung aus Amniöen begegnete der Fisch-
trawler „Celestyne Juliette " 12 Meilen nordwestlich Ter-
schelling dem englischen Torpedobootszerstörer „Medusa
III ", der ins Schlepptau genommen war . — Na>*» einer
Meldung aus Vlieland ist ein niederländischer Fischtrawler
mit einem, vermutlich englischen, Torpedoboot auf dem
Wege nach Stortemek. — Offenbar handelt es sich bei den
obigen Meldungen um ein und dasselbe Schiff.

Deutschlands Interessen und die Neutralen.
Kristiania,  6 . April . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der neue deutsche Gesandte M i cha h e l l e s erklärte
einem Berichterstatter des „Morgenbladet", die norwe¬
gische Presse sei zu sehr geneigt, jeden Sch iffs Unter¬
gang  auf eine Torpedierung  zurückzusühren . Zur
Aufklärung der letzten Versenkungen sei noch nicht ge¬
nügend Material gesammelt worden. Deutschlands N-Boot-
krteg sei in den letzten Monaten unverändert geblieben.
Deutschland wünsche dringend, auf die Neutralen  alle
mögliche R ü 'ck sicht zu nehmen. Aber zwischen Gefahr
und Gewinn müsse stet? ein gewisses Verhältnis herrschen.
Wenn die norwegischen Schisse sich die höchsten Frachten
aussuchten, müßten sie auch die Gefahr in den Kauf neh¬
men, aufgebracht zu werden, wenn sie den Kriegführenden
Banngut zuführen . „Wir bedauern, sagte der Gesandte,
wenn sich die Stimmung Norwegens gegen die deutsche
Kriegführung wendet, so oft eine Meldung von versenkten
Schiffen kommt, können aber unmöglich den Gegnern die
Zufuhr von Kriegsbannwaren freilaffen."

Norwegen mit eigener Kohle versehen.
Kristiania,  6 . April . sNichtamtl. Wolsf-Tel.)

Ein norwegisches Konsortium sicherte dem Vernehmen
dach di« großen amerikanischen Kohlenlager bei der Ad -

ventsbai auf Spitzbergen  und die der norwegischen
Spitzbergen-Kohlenkompagnie bei Green Harbour für Nor¬
wegen. Sein Aktienkapital betägt 10 Millionen Kronen.
Man meint , daß Norwegen dadurch von ausländischer
Kohle unabhängig wird.

Der Wirtschaftskrieg gegen Deutschland.
N e w Y o r k, 8. April . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Durch Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen
Bureaus:

Die Berichte über die Konferenz der Alliier
ten  in Baris werden in der amerikanischen Prefle wieder¬
gegeben. die jedoch die erzielten Ergebniffe oft ziemlich u n-
sicher ansteht. Das englandfreunöliche „Journal of
Commerce" besvricht die Konferenz und weist auf die be¬
deutenden Handelsbeziehungen Deutschlands mit England
und den Kolonien vor dem Kriege hin. Das Blatt sagt:
Wenn der Krieg mit dem Versuche, einen wirtschaftlichen
Boykott gegen Deutschland zu errichten, fortgesetzt werden
soll, würde dieses Experiment zu einem noch ko stsp i e
ligeren Wagnis  werden , als bas militärische Ringen.

Die Garung in der russischen Arbeiterschaft.
Stockholm,  6 . April . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Der russische Heilige Synod hat beschlossen, eine Art
Hirtenbrief an die russischen Arbeiter zu richten, worin
diese ermahnt werden, von weiteren Ausständen, die das
Vaterland unbarmherzig zu Grunde richten müßten, ab¬
zustehen und zur Arbeit zurückznkehren. — Am bemerkens¬
wertesten ist in diesem Hirtenbrief der Hinweis , daß Ende
März in Rußland insgesamt 280 000 Fabrikarbeiter gestreikt
Haben, darunter 100 000 in Fabriken für Kriegsbedarf.

stürze politische Nachrichten.
Die Amerikaner brauchen Verstärkung.

Meldung des Reuterschen Bureaus.
200 amerikanische Kavalleristen  schlugen am

1. April eine gleichstarke Abteilung von Anhängern
B i l l a s bet Aguasealiontes und töteten 80. Die Ameri¬
kaner hatten keine Verluste. Villa war nicht zur Stelle.

Durch Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen
Bureaus:

General F u n sto n teilte dem Kriegsamt mit, daß eS
weitere Truppen nach Mexiko  senden möge, um
die Verbindungslinien zu schützen.

Nachrichten an das Staatsdepartement besagen, baß
Felix  D i a z mit revolutionären Mannschaften von be¬
trächtlicher Stärke in Südmexiko gelandet ist.

Im Verlaufe tzes mexikanischen Bürgerkrieges war
Felix Diaz , ein Neffe des früheren Präsidenten , schon zwei¬
mal erschossen worden. Seiner Gesundheit scheint das nicht
geschadet zu haben. _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. April.

Eröffnung einer Dienstbotenschule in Wiesbaden.
Ende Mat soll in Wiesbaden eine Dicnstboteo-

schule  eröffnet werden. Das von Tag zu Tag mehr in
Erscheinung tretende Bedürfnis nach Hebung des Dienst¬
botenstandes hat die verschiedenen der Jugendpflege die¬
nenden Frauenvereine veranlaßt , die Gründung einer sol¬
chen Schule in die Wege zu leiten. Vielleicht mag dieser
Schritt kühn und gewagt erscheinen zu einer Zeit , in der
alle Kräfte für die Kriegshilfe angestrengt werden müssen.
Aber zu keiner Zeit hat sich die Notwendigkeit der Quali¬
tätsarbeit in allen Zweigen und allen Ständen so sehr ge¬
zeigt, wie jetzt. Wer nichts gelernt hat, leistet nichts. Nur
eine Fachausbildung  gibt die Möglichkeit, eine gut
entlohnte Stellunak zu finden. So meldeten sich in diesem
Jahre 60 junge Müdchen, die Ostern die Volksschule ver¬
lassen, bei der Berufsberatungsstelle mit dem Wunsch, in
häusliche Stellungen einzutreten . Allen »diesen Stellen¬
suchenden stehen nur fünf Angebote gegenüber. Und keiner
Hausfrau kann man es verargen , besonders in der augen¬
blicklichen schwierigen Zeit , wenn sie nicht geneigt ist. ein
gänzlich unerfahrenes Mädchen einzustellen. So kommt
es denn, daß trotz des stets bestehenden Dienstboten¬
mangels die jungen Volksschülerinnen daran gehindert
werden, sich diesem für sie aussichtsreichen und gesunden
Beruf zuzuwenden. Die . Mädchen werden häufig in Be¬
rufe gedrängt, die ihrer Vorbildung keineswegs entsprechen
(Ueberfüllung aller leichten kaufmännischen Stellungen)
und die doch in erster Linie den aus dem Feld Heimkehren-
»den Vorbehalten bleiben müßten, oder schlimmer noch, sie
fallen durch Stellenlosigkeit der Verwahrlosung anheim.
Aus diesen Gründen haben sich die Frauenvereine ent¬
schlossen, den schon lange gehegten Plan der Einrichtung
einer Dienstbotenschule, trotz aller Schwierigkeiten, schon
jetzt zur Ausführung zu bringen und hoffen auf das leb¬
hafteste Interesse aller beteiligte» Kreise.

Die Sladt hat dem Gedanken Interesse und Billigung
entgegengcbracht un«d hat in dem geräumigen Haus des
alten Offizierskasinos in der Dotzheimerstratze der Scĥ pe,
die zunächst als Tagesheim gedacht ist, Unterkunft gewährt.
Die Schülerinnen sollen ein Jahr lang von Gewerbeschul-
und Haushaltungslehrerinnen im Kochen, Einmachen,
aller Hausarbeit , Waschen, Bügeln , Flicken und Nähen rm-
terwiesen werden. Auch ihre Arbeitskleider sollen die Mäd¬
chen dort selbst anfertigen lernen . In einem Garten , von
dem wir hoffen, daß man ihn uns zur Verfügung stellen
wirtz, sollen die Schülerinnen in den einfachen Garten¬
arbeiten angelernt werden. Ferner ist beabsichtigt, sie in
das Verständnis , sowie in die Grundbegriffe der sozialen
Gesetzgebung, wie Versicherungspflicht, Krankenkassenwesen
usw. einzuführen.

Im Anschluß an die Schule ist ein Mittags tisch  für
alleinstehende Frauen und Mädchen geplant zur zweckent¬
sprechenden Verwertung der Leistungen her Kochschule.
Hier wird auch die Gelegenheit geboten sein, die Mädchen
in der Tischbedienung anzuleiten.

Alle Hausfrauen , die für diese neue, für die Haus¬
frauen , wie Mädchen wichtige Wohlfahrseinrichtung, deren
Bestreben es ist. »den Dienstbotenstand z» heben, Jntexesse
haben, können der Dienstbotenschule als außerordentliche
Mitglieder beitreten.

Helferinne » gesucht. Die Abteilung VI vom Roten
Kreuz wird am 11. April ihre Arbeit mitTrocknen von
Gemüsen  wieder aufnehmen und bittet alle vorjährigen
Helferinnen , sowie diejenigen Damen, welche sich im Inter¬
esse der guten Sache dieser. .Arbeit widmen wollen, ihre Un-

meldnng im Büro , Friedrichstraße 9, baldmöglichst erfolge,,
zu lassen. Da das Einmachen wegen Beschaffung von
Zucker und Material in diesem Jahre erschwert ist, so
haben wir die Dörre vergrößert un»o müssen gegen das
Vorjahr die doppelte Anzahl Helferinnen  ge¬
schäftigen, um das durchaus notwendige Resultat erzielen
zu können. Wir bitten ebenso dringend wie herzlich um
rege Beteiligung zum Besten der Lazarette und unserer
tapferen Krieger im Felde.

Die Eva Baumsche Anstalt für „künstlerisch-harmonische
Gymnastik und Tanz" hatte sich gestern in de» Dienst der
Wohltätigkeit gestellt und zugunsten der Wiesbadener
Kriegshilfe  im Festsaal der Turngesellschaft einen
Abend veranstaltet , dem außer Fräulein E. «Baum und
ihren großen und kleinen Schülerinnen noch mehrere be¬
währte Mitglieder des Königlichen Hoftheaterk und son--
stige Künstler ihre Mitwirkung geliehen hatten. Eingelei¬
tet wurde der Abend durch Hrn. C. Herrmann , der in
bekannter liebenswürdiger Weise die Anwesenden mit den
Zielen der in den letzten Jahrzehnten so sehr in Aufnahme
gekommenen „neuen" Tanzform bekannt machte und mit
seiner, durch verschiedene launige Einfälle gewürzten An¬
sprache die Stimmung für hie dann folgenden kleinen!
Tanzpoesien auf das allergünstigste vorbereitete. — Wie
schon vor längerer Zeit im Kasino, so erfreuten auch ge¬
stern wieder die Darbietungen der meistens noch im aller-
jugendlichsten Alter befindlichen kleinen Künstlerinnen
durch große rhythmische Präzision, sowie durch Grazie und
Anmut der Bewegungen. Mehrere her höchst abwechs¬
lungsreich gehaltenen Tanznummern , deren Reiz durch
die von den Damen M. Schneider (Klavier ) und A.
Baum (Violine ) künstlerisch ausgeführte Begleitung
wesentlich gehoben wurde, mußten auf allgemeines Ver¬
langen wiederholt werden. Auch sonst fehlte es nicht an
herzlich gemeinten Beifallsbezeugungen, mit denen sowohl
die Herren Eckard unh Schubert  für ihre herrlichen
Liedervorträge wie auch Herrn Schildbach  für seine
stimmungsvollen Cellosolis nach jeder einzelnen Pro-
grammnnmmer in allerreichstem Maße bedacht wurden . X

Der Verein der Künstler und Kunstfreunde Wiesbaden.
E. V. hielt am 31. März seine Hauptversamml ung
ab. Aus dem Jahres - und Kassenbericht ist folgendes zu
entnehmen: Die Mitgliederzahl ging von 381 aus 381 zurück,
aber dennoch waren die Veranstaltungen zahlreicher besucht
als je zuvor, teils infolge der weitgehenden Vergünstig¬
ungen an hier zur Kur weilende Militärpersonen , teils
infolge der äußerst zahlreichen Beteiligung von Nichtmit-
gltedern . Die finanziellen Verhältnisse des Vereins blieben
günstig : der Reservefonds brauchte in keiner Weise ange¬
griffen zu werden. Auch in diesem Jahre fanden neun
Konzerte  statt . Der zum Teil glänzende Verlauf der¬
selben dürfte ein Beweis sein, daß der Verein ein bleiben¬
der Faktor in dem Knnstleben der Stadt geblieben ist. Ge¬
wählt wurden in den Vorstand: Geh. Justtzrat Dr . Hardt-
muth  zum Vereinsdirektor , Staatsanwaltschaftsrat Dr.
Müller  zum stellvertretenden Vereinsöirektor und Prost
Franz M a n n st a ed t zum künstlerischenLeiter. In den
Verwaltungsrat wurden gewählt: Bankier Dr . Fritz
B e r l e, Amtsrichter Dr . Emil Brück , Rüdesheim , In¬
spektor August Claas , Verlagsbuchhändler Wilhelm G e ck s>
Kaufmann Christian Glaser,  Kammermusiker a. D. Kuno
Knotte,  Homburg v. d. H., Landgerichtsrat Heinrich

chw a r z und Dr . med. Karl Walther.  Nach dem Gut¬
achten der in einer anschließenden Sitzung gewählten Musik¬
kommission sollen jetzt schon die Engagements für das Ver¬
einsjahr 1016/17 nach deren Vorschlägen vollzogen werden.
Der Preis der Mitgliedskarte wird unverändert 20 M„ der
Beikarte 10 M. betragen.

Stoffe für die Unisormgeschäste. Um die Unilorm-
geschäfte in die Lage zu versetzen, ihre Aufträge an Ossizier¬
uniformen auch in der Farbe der Stoffe genau in der Vor¬
schrift auszuführen und dadurch sich und ihrer Kundschaft
Weiterungen zu ersparen, besteht die Bestimmung, daß die
Fabrikanten usw. Nachproben der Stoffe vom Kriegs-
bekleibungsamt des Gardekorps in Berlin , Lehrterstraße 87,
gegen Bezahlung beziehen können. Dem Vernehmen nach
wird von dieser Einrichtung nicht in dem Umfange Ge¬
brauch gemacht, wie cs von der Heeresverwaltung zur För¬
derung der Einheitlichkeit der Bekleidung gewünscht werden
muß : so werden z. B. zu den Kragen der Offizierblusen
verschiedentlich Stoffe verwandt, die in der Farbe erheblich
von der Vorschrift abweichen. Hierbei sei darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß alle Uniformgeschäfte die Stoffe zu
Offiziermänteln , -blnsen, -reit- und -stiefelhosen wenn sie
Bestellungen auf solche Stücke besitzen, von den Kriegs - '
bekleidungsämtern gegen Bezahlung entnehmen können: «
sie haben dabei nur nötig, den Gesuchen auf Stoffverab¬
folgung die Bestellschreiben beiznfügen. Bei der Ver¬
arbeitung dieser Stoffe besteht die Gewähr, daß die daraus
angefertigten Stücke von den Bestellern nicht etwa wegen
der Stoffarbe abgelehnt werden.

Die dentscheu Vcrlnstliste«, Ausgabe 927 und 928, ent-,
halten die Liste Nr . 7 des Vermißten-Nachweises, die
preußische Verlustliste Skr. 498, die bayrische Verlustliste
Nr . 288 und die württcmbergischeVerlustliste Nr. 367. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Infanterie -Regi¬
menter Nr. 116, 117, 118, die Kieserve-Jnfanterie -Regi-
menter Nr. 116, 222, 228, 253, das Landwehr-Jnfanterie-
Regiment Nr . 116 und die Fußartillerie -Batterien Nr. 482
und 484.

Aprilwetter.
Die herrlich warmen Tage der letzten Zeit und nun

der erquickende Regen, sie haben wahre Wunder bewirkt,
Nun prangen Gärten und Berqabhänge in frischem Grün
und jungfräulicher Blütenpracht. Eigentlich früher als
sonst. "Aecker und Gärten sind von arbeitsamen Menschen,
Frauen und Kinder in der Mehrzahl, bevölkert: dazwischen
bewegen sich seltsame Gestalten, Fremdlinge mit gelblichen
Streifen an den Beinkleidern, mit roten Mützen und Hosen.
Neberall regen sich emsig die Hände, gilt es doch, dnrch-
zuhalten , zeitig für die Zukunft ju  sorgen , während die
Männer draußen kämpfen. Hoffentlich bleibt die Witterung
günstig und lohnt Händesleiß wie im vorigen Jahre.
Manche trauen dem April diesmal Gutes zu. Allein er
war , ist und bleibt ein launischer Geselle, ebenso wie dst,
europäischen Miniaturreiche . Das Volk sagt: „Der April
tut , was er «vill. Er neckt und narrt gar zu gern die Leute,
bald regnet es . bald schneit es, bald ist der schönste Sonnen¬
schein.̂ In Ostelbien geht man weiter und behauptet:
„Wer im April geboren ist. ist wetterwendisch." Erfahrene
Leute trauen dem April nicht, raten deshalb, mit der Aus¬
saat, besonders mit dem Pflanzen der Kartoffel nichtallzu
früheifrag zu sein, weil auch die „Eisheiligen " im Mai
der Flora feindlich gesinnt sind. Ja , sie wollen sogar schon
Anzeichen für Kälte beobachtet haben. Nun, Vorsicht kann
immerhin nichts schaden. Das gilt besonders Neulingen
auf dem Gebiete der Gartenkultur , deren Zahl nicht gering
ist. Diesen sei empfohlen, Rat bei erfahrenen Garten¬
bauern zu erbitten , um Mißgriffe zu vermeiden. Nicht alle
Sämereien find früh in die Erde zu bringen, sondern i*
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Ehren-Tafel
Leutnant E. Hermann Bein  beim 4. Garde-Felöart .-

Regiment, Sohn des HanöelsschulbesitzersHermann Bein,
Wiesbaden, ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnetworden,

Gefreiter Alfrcid Weinbach  im Füsilier -Regiment
Nr. 80, Sohn des Installateurs und Spenglermeisters
Anton Weinbach in Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze fiel dieser Tage
der Bizefelöwebel Lehrer Boleslaus Opaska,  Sohn des
Postschaffners Opaska in Hadamar. Der Gefallene war
erst 22 Jahre alt.

Zeitabschnitten. Glückt es mit der ersten geringen Aussaat
nicht, so kann die zweite größeren Nutzen bringen . Hoffen
wir , daß die gegenwärtige Blütenpracht, die zarten Blättchen
und Früchte nicht von Frost vernichtet werden, wie die der
Aprikosen- und Pfirsichbä ume im  März.

Beschlagnahme usw. von ttaffee. Tee und
Zickorre.

Abermals hat das Reich mit tief einschneidendenMaß¬
nahmen ein wichtiges Gebiet unserer Volksernährung
organisiert: fünf Bekanntmachungen des Bundesrats und
des Reichskanzlers regeln die Einfuhr  von Kaffee und
Tee ans dem Auslande, sowie den Verkehr in Kaffee
Tee und Kaffee - Ersatzmitteln.  Die Einfuhr wie
der Gesamtverkehr werden von nun ab in den Händen
eines neu zu begründenden Kriegsausschusses (Kriegsaus-
schuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G. m. b H
in Berlin ) monopolisiert.  Wer Rohkaffee in Mengen
von mehr als 10 Kg. oder mehr als 5 Kg. Tee in Gewahr¬
sam hat, hat diese Vorräte anzuzeigen und auf Verlangen
an den Krregsausschutzzu liefern . Erfolgt die Lieferung
uimt freiwillig, so findet E nt e i g n u n g statt. Der Kriegs¬
ausschuß setzt auch den Uebernahmepreis, und zwar end-
9“r{t& lest. Für Zichorienwurzel, grün oder gedarrt , ist
ein Berfütterungsverbot ergangen. Zichorienwurzel soll
von nun an ausschließlich der menschlichen Ernährung
dienen. Auch hier werden sämtliche vorhandenen Bestände
^ gedarrten Zichorien zugunsten des genannten Kriegs¬
ausschusses beschlagnahmt. Der Uebernahmepreis soll 82 M
für 100 Kg. nicht übersteigen.

Als Ersatz für den Kaffee kommt in erster Linie der
Tee rn Betracht. Der vorhandene Bestand an Tee würde
ber dem bisherigen Verbrauch für etwa 1 Jahr reichen,
vftt öem Augenblick aber, wo Kaffee vom deutschen Markte
verschwindet oder knapp wird, würbe natürlich der Tee¬
verbrauch gewaltig zunehmen, die vorhandenen Teebestände
würden sehr schnell aufgezehrt sein und der Nebergang vom
Kaffee- zum Teegennß würde sicherlich zugleich starke Preis¬
steigerungen und Preistreibereien zur Folge haben. AlS
weiteres Hauptersatzmittel für Kaffee kommt die Z ich o rie
-n Frage , die in Deutschland in drei Gebieten, in ber
Gegend von Magdeburg, in Württemberg und Schlesien,
angebaut wird. Die hauptsächlichstenausländischen
R" ?EE ^SeSrete blinden sich zurzeit ebenfalls in deut-

tt^ nI,cf)  Belgien . Nordfrankreich und Rnssisch-
Neuregelung der Dinge sieht für Zichorien

nur 6te .Beschlagnahme, sondern auch die gesetzliche

und Zichorien zusammengenommen
v«Ma^ * &e« vermutlich bald eintretenden, fast

SLU§f-öIt  von Kakao, nicht in der Lage sein, dem
deutschen Kon,um den gesperrten Kaffee voll zu ersetzen
L musien diejenigen Kaffee- E r s a tz mittel eintreteu , die
Unb  övvvcltem Umfang wie Zichorie, in Deutsch-
lanö getrunken worden sind, nämlich Malzkaffee
® *rK e n ka f f e e und Roggenkaffe  c. Besondere ae-
rSSScrMf &-efe  Kaffee -Ersatzmittel sind
ersordern ^ ^ m-.'. ^ bisherigen Kontingente des dazu

If l5c§  öurch die Kriegsgetreide-Gesellschaft
t B^ chsftittermrttelstelle, bczw. die Gersteverwer-
gestellt̂ inĥ ^ ö ^EwUlrgt und auch für die Folge sichcr-
sckaŝ r-^ E"" Selung greift, wie gesagt, tief in unser Wirt¬schaftsleben und in Sie Konsumverhältnisse ein und mtnd
manche Schwierigkeiten und Härten mit sich bringen
braucher' sein' i " ®rf°Iß ^ben . daß der deutsche Ber-
RsÜ ^ m S!CWaitT S Ertränk , sogar billiger als?««.« ■ m ? rrö beschaffen können, indem an die Stelle des

ueren Bohnenkaffees daß billigere Ersatzmittel tritt.

Nurhaus , Theater, Vereine, Vorträge usw.
rettê Ärleniisnt " F ? ° " lpiele.  Oscar Neöbalß Ope-
^n Svdclmon . ^ . . nVd:l ' b-er Wiederaufnahme in
Das ^ . ^nten großen Erfolg gefunden.

RgSPSfi ^ SÄÄS « l

Sonntag mfrk ^ ginnt um H8 Uhr.
der Worte" »u kalbe» neues W-rk „Komödie

000 M. ab. Das abgelaufene Jahr wird mit
erheblichen Mehrausgaben abschließen, auch ist mit Minder-
klar!!^ ? " ™ re.ct)ncn' Um üas Gleichgewicht zu erreichen,
chlagt der Magistrat eine Anspannung der Einkommen-

und Gewerbesteuer vor, erstere von 185 auf 188 Prozent,
letztere von 180 auf 200 Prozent . ^ * ’

^ Freiendiez, 6. April . Kaninchendieh stähle  In
? ^ « , ..^ °Eten wuwen verschiedenen Kamnchenzüch-

' " nöieStalle revidiert und mehrere Tiere gestohlen. Auch
rn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurde versucht,
abe? »»kBahnbeamten R. Kaninchen zu stehlen. R. wurdeaver auf dre Diebe aufmerksam und gab mehrere Revolver-
ichusse au, sie ab, anscheinend ohne zu treffen.
moraen̂ !^ »burg. 6 März . Lebensmüde.  Vorgesternmorgen 8)4 Uhr fand man in der Dill die Leiche der 77
^zahre alten ^ rau Johanna Spengler.  Die Frau , die
mit ihrem Mann im städtischen Altersheim untergebracht
$ ' * anscheinend freiwillig in den Tob gegangen. Der
^uud zu der Tat dürfte in einem Nervenleiden zu suchen

blpril. Städtisches.  In der gestrigen
der staiotvero ebneten  wurde eine zweite

Teuerungszulage  an städtische Arbeiter, Be-
z!^ 'tete Beamte. Schulverwalter uird an di - Familien

Kriegsteilnehmer , die bei der Stadt in Diensten ge-
m°n«Ö?*n,r emstlmmig beschlossen. Die Ledigen erhalten
rnonatlrch im ganzen 6 M.. öie Verheirateten 12 M. unö

^0 M. Zulage . Die Zahlung erfolgt mit
Rückwirkung vom 1. Februar 1916. Ferner wurde be-

Angehörigen von Kriegsteilnehmern mit ärzi-
»f ? . öu versorgen. Es wurde mit dem ärztlichen

- ein  Beitrag abgeschlossen, wonach an öie
«Ww fU1’^ etc ”* e,tlC,fe  vierteljährlich 10 000 M. gezahlt
roeii fit — Dem Erlaß einer Satzung zur Prüfung und
Begutachtung der Bedürfnisfrage wurde zugestimmt.

J : Fvankfnrt . 3. April . Der erste Ehrendoktor.
£ ^ ? at Dr . luv. W o e l l wurde wegen seiner Berdienst.e
^ . ?ie Gründung der Frankfurter Universität von der
Medizinischen Fakultät zum Doktor med. h. c. ernannt.

Gericht und Rechtsprechung.
Be. Strafkammer . Wiesbaden,  5 . April . Im De-

»ember wurde der 21 Jahre alte PostauShelfer Richard H.
entlassen. Zu ^ inen Pflichten hatte es gehört, die Postfächer
von Biebrrch-Walöstraße nach der Hauptbahnpost Wies-
baden zu besorgen. Als am 26. Februar der neue Postbote
Mit fernem Postkarren abends 6 Uhr die bekannte Strecke
r«nU lSs Û < unt<  denselben für einen Augenblick verließ,
raubte der Angeklagte aus dem zufällig nicht verschlossenen
Karren einen Beutel mit 170 M. Bargeld , Scheck- und Ein"
schrerbbriefe. Der Angeklagte ist vollkommen geständig und

vorbestraft. Es wurde auf eine Gefängnisstrafe
m °noJ,en  erkannt , auch wird ihm für öie nächsten

dre Berechtigung zur Begleitung eines öffentlichen
Amtes aberkannt. — Der 60 Jahre alte Schneider Peter E.
hat ein Viertel Jahrhundert im Zuchthaus zugebracht, der
vielen Gefängnis- und Geldstrafen gar nicht zu gedenken.
Eben verbüßt er eine Zuchthausstrafe, die ihm wegen Be¬
trugs in Frankfurt zudiktiert wurde. Heute soll er sich
wesen drei neuer Sachen wieder vor der Strafkammer ver¬
antworten . Im Dezember v. I . mietete er sich als Ge-
fangnisbeamter aus Weinheim und Eberstadt bei ver¬
schiedenen Witwen ein und verschwand, sobald er seine
^ ' Vtinnen entsprechend angcpumpt oder gar bestohlen
hatte. Ber einer Familie in Weinheim fand er als Pen-
sronar aus Holland Aufnahme, um dort seinen Lebens-
abend zu^beschließen. Diesen Aufenthalt mußte er nach

unterbrechen, weil er vorläufig Station
mSirwÄ ““? « achen mußte. Einen Schweizer in Ricöer-

n̂ J e n ^ ■*r '/ Val ICttl , seines Nachtaufenthaltes um
serne ganze Bar,chast. Zu der von Frankfurt aus noch zu
verbüßenden Strafe erhält er eine Zusatzstrafe von zwe!
? °bren Zuchthaus, daneben noch eine Geldstrafe von
1200 M., bei der ,m Nichtzahlungsfalle für je IS M. eilt
BraubÄmE tE - Der Grubenarbeiter Adam Z. ausBraubach Ete sich bei diesen teueren Fleischpreisen einen
billigen Rchbraten besorgen, wurde aber dabei erwischt, alS
er das „arme Rehchen, das ihn so dauerte , als es in der

IdÄ' c! efrei? wollte". Wegen Wilderns hatte er
6 Wochen Gefängnis bekommen, seine heutige Beruiuna
wurde kostenfällig avgcwiesen. — Zu acht Tagen Gefängnis
wurde die Ehefrau des Aufsehers Karl S . von hier ver-
uElt , weil sie einen Schutzmann in Griesheim im Ber-

fte' m daran Schuld trage , daß ihr Mann eiri-
ae-ogen und rn Briefen an das Bezirkskommando in Höchst
diesen beschuldigte, er habe nur auf unredliche Art und
T̂ tsE die Vreden Pakete nach Hause schicken können. Den
s- Brief hatte sie mit falschem Namen versehen, weshalb

"« ter Anklage der schweren Urkundenfälschung
uonö. - Bei ernem Umzug stahl der erst 18 Jahre alte
Taglohner Jakob Kl. mit seinem Kameraden Karl L. ans
^ "in Kleid, von dem sie den Rock

^ verkauften. Dafür bekommt Kl. ein
Jahr Gefängnis. L. wegen Hehlerei einen Monat und die
Mitangeklagte Frau Margarete W. aus Wiesbaden, die
®'"e" öef Kleides an sich gebracht haben soll, wird
liegen Betrugs zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Abend-Ausgabe Sette 8
FinanzkrösuS, dem gewöhnlich mehr Milliarden zuge¬
sprochen wurden, als er wirklich besaß. Bon den deutschest
Wirtschaftsmännern wußten eigentlich nur die Fachkreise,
es sei denn, daß diese Männer in der Politik oder Kunsthervortraten.

Arthur von  G wi  n n e r, der am 6. April seinen
sechzigsten Geburtstag feiert, ist eine der Wirtschaftspersön-
nchkerten, öie öurch ihre Allgemeintätigkeit bekannter ge¬
worden sind. Der König von Preußen hat ihn ins Herren.

®erufeit- Dort hat Gwinner in drastischer Weise Wirt,
schafts- und finanzpolitische Ansichten knndgegeben, die der
Regierung nicht immer paßten, aber eine Persönlichkeit
mrt starkem Wollen und dem Drang , in wichtige Wirt-
jchaftsprobleme sich zu vertiefen, anzeiqten. Auch eine Per-
wnlichkeit von kräftiger Eigenart , ohne rückgratschwache
ötnckstchtnahme, ivenn auch nicht von der Härte, die wir
etwa bei Emil Kirdorf bewundern oder bekämpfen.

Gwinner wurde als der Soh» des Geh. Regierungsrats
und Konsisrorialpräsröcnten Wilhelm von Gwinner am
o. April 1856 in Frankfurt a. M. geboren, wo schon sein
Großvater regierender Bürgermeister der Freien Stadt
Frankfurt gewesen war . Im Jahre 1891 kam er sin das
Direktorium der Deutschen Bank. Vorher hatte er eine
Privatbanksirma in Berlin besessen, nachdem er sich im
Auslande eifrig nmgetan hatte. Er kam nach Berlin als
einer der deutschen Bankniänner , die durch Aiislandsstudien
und Auslandspraxis die weltwirtschaftlichen Notwendig¬
keiten Deutschlands soivie die Möglichkeiten ihrer Durch¬
setzung kennen gelernt hatten . Zur Zeit seines Eintrittes
begann recht eigentlich die kolouifatorifche Ausdehnung öeS
Deutschen isteiches. Nicht nur im afrikanischen Länder-
gebret, sondern auch in frenrden Staaten durch finanz-
kapitalistische Ausschließung. Gwirniers Blick wandte sich
mit besonderem Eifer den Wirtschaftsproblemen des nahen
Ostens zu, insbesondere den Berkehrsproblemen der
europäischenund kleinasiatischenTürkei . Er sah hier neue
Weltwegsmöglichkeiten und griff die Sache tatkräftig an.
Spater hals ihm der jetzige Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes, Helfferich, bei der Arbeit Zurzeit ist er bekanntlich
Präsident der Anatolischen und der Bagdadbahn-Gesellschaft.

Im Zusammenhang mit den östlichen Berkehrs¬
problemen machte sich Gwinner an die Lösung der Petro-
iEumfrage. Nicht immer ist die Deutsche Bank auf diesen
Gebieten glücklich gewesen, aber Gwinner bewies doch viel
wirtschaftliche unö politische Voraussicht. Mag er auch
gelegentlich als Konjunkturbcnrteiler geirrt haben, so hat
er doch den deutschen Weliwirtschaftsintcressen ante Dienste
geleistet. Auch die stärkste Wirtschaftspersönlichkeitkann
einmal die Entwicklung schief sehen, besonders öie Entwick-
lung im nahen Osten, die schon vor den Balkankriegen in
ern schwer entwirrbares Durcheinander geraten war.

Daß Gwinner ein moderner Bankmann ist, zeigt sich
auch an der Pflege des Elektrizitätsgebietcs . Er hat leb-
hast mitgeholfen, der deutschen Elektrizitätsindustric den
Weg in öie Welt zu bahnen. Verkehr und Strom sind ja
heutzutage die schnellsten Pioniere einer Knlturwirtschaft.
Das hat Gwinner begriffen. Die Deutsche Bank hat von
rhm wesentlichen Nutzen gehabt. Er trat ein, als ihr Auf-
schwirng begann und hat sicherlich an dem Emporkommen
des Instituts , das bald das größte deutsche Bankinstitut
wurde, erheblichen Anteil . Hier hat er allerdings einen
guten Konjunkturblick bewiesen, ohne den die Deutsche
Bank wahrscheinlich nicht das geworden wäre, was sie
geworden ist. Heute ist Gwinner wohl das geistige Haupt
der Deutschen Bank. Darnit ist auch seine Verantwortung
bezeichnet, die sich nach Frieöensschluß wieder besonders
beweisen soll. Denn dann wird ein Institut wie die
Deutsche Bank riesige Aufgaben im Interesse der öentschen
Natronalwirischaft und der deutschen Weltwirtschaft zu er¬füllen haben.

vermischter.
reitung ist eht «w .S Z a -geben. In nächste
ihrer Lebens-,«i»^ Ev̂ 4 ^̂ Komödienabenö", der zwei in
Lienharös „Der1 >r"em̂ c" nnd̂ °D^ ^ bringt:Emil Gött. " unJ>"^ cr  Schwarzkünstler " von

LL->«° « «-»
tigen und nützliche» Bor/rn ^ ii!?Ev' ^ vadx für setzt wich-
Berbilligung des Haushalts " 'h . r "praktische Winke zur
nachmittags 4 Uhr und als April,
in der „Wartburg " stattsindet . r̂bolung abends 8 Uhr
mal besonders Sin. Siehe auchÄ 5.e“*e u °ch «in-F r au e n ks» K w«* Anzeige rn dieser Jkummer.
7 Uhr , findet im Frauenklub ein̂ DMuüm,8 r- abends
kerent Frl . Jda I o h a n n y. ^ ^ ku,ronsabend statt. Re-

Nassau und Nachbarqebiete
unter Lem Zeichen - es ^ rieaes Nllern s/ä,-» - ^ Ermals
<rber- er Tiefstand schon überschritten. Die ^

! . »«« . D„ ÄtiegSefot >» et . Ä 'S! A &

. . . *“ Sill » ®t , 111,. 5. Stnu , » ili
n?! r etma 14  ist auf dem hiesigen Stetti¬
ner Bahnhof von einem unbekannten Manne ein Reisekorb

^J 8eiti« m21,,-6§or? e Stettin ausgegeben worden.
Da sich innerhalb die,er Zeit auf der Reisegcpäckstelle des
Per,oneiibahnhoses Stettin niemand zur Abholung mel¬
dete, öffnete man heute vormittag iden Reisekorb und fand
rn ihm dre Lerche eines etwa 20 Jahre alten Mlädchens,
das nur mit Strümpfen , sonst unbekleidet war . Der tote
Körper war mit Stricken umschnürt, der Kopf, und das
G-sicht mrt einem-Tuch umhüllt . Der Berliner Kriminal-
kommrsiar Gennat befindet sich bereits auf dem Wege nach
Stettin , um das Verbrechen, denn um ein solches scheint es
sich handeln, aufzuklären. ^

Abschluß der Deutschen Bank.
Der Aussichtsrat der Deutschen Bank . Berlin,

genehmigte in seiner gestrigen Sitzung den Abschluß
zum 31. Dez.  1915 . Den mit dem Kriegszustand ver¬
bundenen Risiken ist durch vorsichtige Bewertung aller Ak¬
tiven Rechnung getragen worHen. Insbesondere gilt dies
jur öie in Zwangsliquidation befindliche Londoner Zweig¬
stelle, deren Aktiven und Passiven nach den letzten uns be¬
kannt gewordenen Ausweisen eingestellt sind. Die Gesamt¬
uni,ätze beliefen sich auf 106 Milliarden Mark d. h. auf 484
Millionen mehr als im Vorjahre : öie Umsätze der Lon-
voner Zweiganstalt , die in 1914 mit noch rund 11 Milliar¬
den zu dem Umsatz Leigetragen hatte, sind bei diesem Ver¬
gleich weggelassen. Das Jahreserträgnis betrug brutto
Mark 77 209 924 (1914 Mk. 74 434 609), wozu der vorjährige
Gewirmvortrag abzüglich Wehrbeitrag mit Mark 11 517384
(1914 Mk. 3668 416) tritt.

Die Verwendung des Reingewinnes (einschl.
Bortrag ) von Mk. 49 643 586 (1914 Mk. 41074 482) wird wie
folgt vorgeschlagen: Abschluß-Gratifikationen an die Be¬
amten M. 3600 000 (3300 000). 12*4 Proz . Dividende
(t. B. 10 Proz .) M. 81 250 000 (M. 25 000 000), Ueberweisung
an die Rücklage B Mk. 1 500 000 (Mk. - ), satzungsgemäßer
Gewinnanteil an den Anfsichtsrat Mk. 1129 032 iMk.
658 602), Bortrag auf neue Rechnung Mk. 12164 554 lMk.
12115 880). Aus töiefent Vortrag ist die auf das neue Jahr
entfallende letzte Rate des Wehrbertrages zu zahlen. Durch
dre vorgeschlagene Zuweisung erhöhen sich die Rücklagen

E 000 000 und die-eigencn bilanzmäßigen Mittel
(emschl. Vortrag ) auf runld Mk. 442 000 000.

Die Generalversammlung ist auf den 28. April einbe¬rufen.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 6. April. Ausge-
waren 68 dänische Färsen unö Kühe, 329 Kälber.

140 Schafe, kerne Schweine. Bezahlt wurden für den Zent¬
ner feinste Ptastkälber Lebendgewicht160—165 M.. Schlacht-
gewicht 266—275 M., mittlere Mast- nutz beste Saugkälber
Lebendgewicht140- 155 M .. Schlachtgewicht 233- 285 M.,
Mastlammer und Masthammel Lebendgewicht 108- 110 M„
Schlachtgewicht 235—240 M . — Bei lebhaftem Handel wird
schnell geräumt.

Arthur von Gwinner.
Zu seinem 60. Geburtstage am S. April 1916.

Aus Berlin  wird uns geschrieben:
Vor dem Kriege hat das breite deutsche Publikum

unsere Wirtschaftspersönlichkeiten nur wenig beachtet. Wenn
ste beachtet wurden, so weniger ihres Wirkungsgebietes und
lhreß Wesens als ihrer Macht und ihres Reichtums wegen.
Das meiste Jnteresie erregte bei uns der amerikanische

Schriftleitung: Bernhard Grothud.
verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS:
für Kunst, Wiffcnschaft, Unterhaltung», »nd volkswirtschaftlichenTeil:
B. E E i s e n b e r g e r,- für Stadt - und Landnachrichten, Gericht »nd
Sport : C. D i e tze I,- für die Anzeigen: Carl  R « ste l;  sämtlich i«

Wiesbaden.
Druckn. Verlag der WieLb a b e n c r Verlags - Anstalt G. m. d. H«

Wetterbericht Der Wetterdienststelle WeMircg.
Voraussichtliche Witterung für 7. April:

Noch vielfach wolkig und nur zeitweise aufheiternd: höHi
stens strichweise noch geringe Regenfälle. Temperatur;

wenig verändert.
Niederschlagshöhe:  Wetlburg 4, Feldberg 2>

Neukirch3, Marburg 4, Trier 4. Witzcnhausen 5, Schwär,
zenborn 4, Kassel 5.

Masserstand:  Caub 217. Weilburg 17L
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An die Hausfrauen Wiesbadens!
Die Wiesbadener Frauenvereine haben sich zusammengeschlossen zur Gründung einer

ErSffuuug:
Ende Mai 1916. Dienstboten-Echule Eröffnung:

Ende Mai 1916.

Das Unterzeichnete Kuratorium und der geschäftsführende Ausschuß richten an alle Hausfrauen Wiesbadens die dringende
und herzliche Bitte um Geldspenden zur Einrichtung der Wirtschafts- und Lehrräume. Die Unterzeichneten, sowie die
Geschäftsstelle der Wiesbadener Zeitung nehmen Gaben gerne entgegen, außerdem nimmt der Borschuß-Verein Einzahlungen
auf das Konto der Dienstboten-Schule an.

Das Kuratorium:
Frau Kons.-Präsident Ernst , Frl . M . Feldmann , Frau Prof. W . Fresenius.

Der geschäftsführende Ausschuß:
Freiftau b. Bleul , Frl . b. Estorff , Frl . Fischer , Frl , Lewin , Frl . Merttens , Frau l)r. Reben , Frl . Schreiner , Frl . Weniger.
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Kurhaus Wiesbaden. |
Freitag , 7. Aprils

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurordiesters

in der Koehbrunnen- Anlage,
Leitung: Herr E. Wemheuer.
1. Choral.
2. Ouvertüre zur Operette

„Flotte Bursdien“ Suppe
3. Ave Maria H. Bucbholz
4. Ungari sdier Tanz Nr. 1E. Wemheuer
5. Fantasie aus der Oper

„Carmen“ Bizet
6.  Berlin-Wien, Marsch

J . Lehnhardt.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonn em ents -K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Jubiläumsmarsch Joh.Strauss
2. Ouvertüre z. Op. „Der Wild-

sdiütz“ A. Lortzing
g. Finale aus der Oper

„Maritana“ w . Wallace
4. Gedenke Dein, Walzer

E. Waldteufel
5. Ballettmusik aus der Oper

„Die lustigen Weiber“0 . Nicolai
8.  Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
7. Fantasie a. d. Oper „Der

Troubadour“ G. Verdi
8. Kaiser-Husaren-Marsdi

F. Lehar

Abends 8 Uhr
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ D. F. Auber
2. Gavotte J . Offenbach
3. SphärenmusikA. Rubinstein
4. Finale aus der Oper „Die

Regimentstochter“G. Donizetti
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem
Serail“ W. A. Mozart

S. a) Nordisches Wiegenlied,
b) Trautes Dämmerstünd¬

chen 0 . Köhler
7. Fantasie aus der Op. „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini.

Abends 8 Uhr
im kleinen Saale:

Kammer -Konzert.
Mitwirkende:

Altsolo: Frau Else Dröll-Pfaff,
Mitglied der Oper, Frank¬
furt a. M.

Die Herren:
Konzertmeister K. Tliomann

(Violine).
Konzertmeister W. Sadony

(Violine)
Ernst Groll (Viola).

Max Schildbach(Violoncello).
Bruno Ball (Kontrabass)

Valent. Grimm (Klarinette).
Friedrich Griebe (Fagott ),

Paul Kraft, (Horn),
Klavier: Herr Hans Weisbach.

VORTRAGSFOLGE.
1. Sonate in B-dur für Klavier

und Violine (zum erst . Male)
Joh, Schubert 1720- 68.

2. Gesänge für eine Altstimme
mit Bratsche und Pianoforte.
a) Gestillte Sehnsucht

Joh. Brahms
b) Geistl. Wiegenlied

Frau Else Dröll-Pfaff.
3. Moderato und Polonaise in

A-dur für Klavier u. Violine
(zum ersten male)

Joh. Schubert,
t. Gesänge für Altund Klavier¬

begleitung:
a) An die Leyer
b) Suleika Frz. Schubert.

c) Ich atmet einen linden 1
Duft Gust. Mahler j

d)  Sehnsucht Jos. BrahmsJ
e) Auf dem See Jos.Brahms

Frau Else Dröll-Pfaff
. Sextett für Streich-u. Blas¬
instrumente F. Schubert

Ende nach 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Parkett 2.50
Mk„ Galerie 1 Mk.
Die Eingangstürend . Saales

und der Galerie werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden ge¬
beten, ohne Hüte ersehenem
zu wollen.

Katarrlie
Hüllen
Heiser¬
keit
Ver¬

schleimung,
Magen-,

Darm¬
und Blasen¬

leiden,
Influenxa,

Gicht

Villa
am Starnbergersee. umgeben
von 8 Tagw. groß. Park u.
Garten mit berrl. Aussicht
ans Seeu.Gebirge,umstände¬
halber sebr bitl.zu verkaufen.

Außerdem sind verkäuflich
hübsche Billen am Tegernsee,
Ammersce.Chiemsee.Schlicr-
see. Garmisch, Partenkirchen.
Berchtesgaden etc in allen
Größen und Preislagen durch
Lorenz %mm& Go.,

München. Herzog- Wilhelm-
Straße 28. M743

Besseres Mädchen
evangelisch. 22 Jahre, welches
einen Haushalt selbständ. führen
kann, auch im Kochen gut bewan¬
dert ist. sucht Stelle als Haushäl¬
terin. am liebsten zu einzelnem
Herrn, langjäbr. gute Zeugnisie
steben zur Verfügung. *1/6

Gell. Lnerten u. Z 125 an die
Geschäftsstelle dieses Blatte?.

New- Yorker Börse.
New -York . ci. April.
Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Standen . .
Silber -Bullion .
Atch.Top.a.Sant&Fe Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Share«
Chicago Milwankec a
, . . St Pani Share ». .
Denv.oJtioGrande eoin
Brie comm. .
. . . 4s . fst profered . .
Illinois Central Share«
Lonlsvllle mKaahvllleS
Miss. Kans&l 'exas com.
.do . do .pref
Missouri Pacific comm
New-Yorh Centralhahn
Norfolk n.Western com
NorthemPaci Ne comm
Readlng comm.
Rock Island com. .
Southern Pacific.
. . . do.. . Kallway com
. . .do. . . , . . do. .pref
unlon -PactOc comm.
.do . . prefered
Wahasb prefered . . . . .
Bethlehem Steel.
Anacencia Cop per . . . .
General -Electrlc.
UnitedStatesSteelCom

V. K.
behpt.

2-
61s/«

1031's
87'/.

166'fä
933/s
36=/’
82'/.

102>/s
122

3- .
4*/a

104'/.
122-
113' 2
84=/«
98-
201/.
58-

132=/.
82--/.
4b'/.

492-
87=/»

167‘/a88'/.

L. K
stetig1=!.
61=/.

103='s
87‘/s

167
92'a

9/2
36%
52-

102
123'/.

3--/.
4H

103'Is
121','s
113-/-
34'/-

Oeffentlicher Vortrag.
Praktische Winke

zur

Verbilligung
des

Heushalts
Chemiker DipL Ing.Dr=Kaufmann

MQnehen
am Freitag , den 1 nachmittags4 Uhr,

7. April 1916 I abends8 Uhr Wiederholung
im „ Wartburg -Saal “ , Schwalbacher Strasse 51.
Aus dem Inhalte Die billige Nahrung zur Kriegs¬
zeit. — Die Ersatzmittel, ihr Wert und ihre Selbst¬
bereitung (Ei-Ersatz, Salatöl-Ersatz, Kunsthonigu. a.).
—Wie man Seife billig herstellt , spart und aus der ge¬
brauchten Waschbrühe wiedergewinnt. —Das Geheim¬
nis der bleichenden Waschmittel. —Einfacheu. billige
Selbstbereitung einer gross.Anzahl von Liebesgaben u.
hauswirtschaftlichen Produkten. — Wie sich die Haus¬
frau Schuhcremes und Bohnermassen, Waschpulver,
Putzmittel und vieles andere selbst ohne jede Appa¬
ratur leicht zusammensetzen kann. — Enthüllung

vieler Fabrikationsgeheimnisse.
Für jede Hausfrau wichtia - WB

3P£T* Kein Reklame-Vortrag. "MW *164
Karten für den Nachmittags- od. den Abend-
Vortrag [Sitzplätze] zu 50 Pfg.am Saaleingang.T

♦ *

;|ff. Export-Apfelwein
sowie die bei Kranken
Beeren - Obstweine,

und Genesenden so
Heldelbaerwein. Johannis

beliebten
wie

beerwein.Brombeerwein und Wermut-Beerenwein empfiehlt *O
Herrnmühlgasse 7.
— Telefon 887 . — <>

3754 O
Bie ^könig,

bestehend aus 6 Kartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Die Front ist rot eingezeichnet.

An Hand dieser Karten können

die Kämpfe im Westen auf das

: genaueste verfolgt werden . :

Preis Mark I-—
nach ausserhalb zuzügl . 10 Pfg . Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung “ und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismardcring 29.

:: m  n . O« . Alpen verein
Sektion Wiesbaden.

Donnerstag , den 6. April , abends StyoIThr
in derAnla des JLyzeums I am Schlossplatz,
Eingang Mühlgasse:

Liditbilder-Uortrag
des Herrn Geh. Reg.-Rat, Prof. Dr . C. Arnold , Mit¬
glied des Hauptausschusses und Vorsitzender der Sect.
Hannover, D. u. Oe. A. V.

:: laodschaflsbilder vom österr.lal.Kriegsschauplatz.
Der gesamte Ertrag ist für das Rote Kreuz in den

Alpenländern bestimmt. Mindestgabe 50 Pfg. Vorbe-haltene Plätze zu Mk. 1.— in beschränkter Zahl. 3924

Hauskuren mit

riedrichshaller
Deutschlands Bitterwasser

Mld, sicher, prompt.
Bei Trägheit der Derdauung — Hämorrhoiden —
Sich!- Leberieiden—FeMeibigfeii—Zur Biuireinigung

Uiebzwifcbenzäblung
am IS. JVpril lylb.

Am 13. ds. Mts. findet im Deutschen Reich« eine Viehzwische»
zählnng statt. Sie erstreckt sich ans Pferde und Foblen (ohn
Milttärvierde), Rindvieh. Schafe, Schweine und Ziegen mnW
Alter und Geschlecht, sowie Federvieh, auch iuna FedervielW
(Kücken usw. ). Trut- und Perlhühner ( Hähne) und zahm«
Kaninchen. jfl

Das in der Nacht vom 14. zum 13. ds. Mts. vorübergebenW
(auf Reisen, Fuhren usw.) abwesende Vieh ist bei der HaushalP
tung, zu der es gehört, mitzuzählen.

Vieh in Stallungen, welche nicht bei der Wohnung &rSg.
Biehbesitzers gelegen sind, ist an seinem Standort (Stallung) zu
zählen. Zählkarten werden nicht ausgegeben. Durch die Zähler
sind die Angaben der viehhaltenden Haushaltungen in die Zähl-
bezirkslisten einrutragen. Das Ergebnis des Eintrags ist von!
dem Haushaltungsvorstandmündlich zu bestätigen. J

Die Angaben über den Viehbestand dürfen nur zu amtlicheM
statistischen Arbeiten, insbesondere nicht zu Steuerzwecken benutzt;
werden. 1

Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht«
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis"
zu zehntausend Mark bestraft: auch kann Vieh, denen VorhanU
densein verschwiegen worden ist, im Urteil für dem Staate verM
fallen erklärt werden.

Es wird ersucht, die Herren Zähler bei der ZählungM
unterstützen.

Wiesbaden, den 4. April 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung. .
ES ist des festeren die Wahrnehmung gemacht und öict

auch vielfach Beschwerde darüber geführt worden, daß das Be»
schmutzen der Bürgersteige und Gehwege innerhalb der Stadtz
durch Lunde in belästigender Weise überband genommen hat. m

Ich nehme daher im Interesse der allgemeinen Remlichke»
und der Sicherheit des Fußgängerverkehrs aut den Bürger¬
steigen und sonstigen Gehwegen der Stabt Veranlassung, aut ditz
Bestimmungen des 8 73 der für Wiesbaden gültige» Straßen*
volizeiverordnungvom 10. Oktober 1910. nach welchen ied«
Verunreinigung der öffentlichen Straßei untersagt und »ut
Strafe bedroht ist, ausdrücklich binzuweisen. JVerantwortlich für Zuwiderhandlungenin solchen Fälleg
sind diejenigen Personen, unter deren Leitung oder Aulnwc
solche Hunde zur Zeit der Straßenbeschmutzung stch befinden. j

Um diesen Mißstand mit Erfolg zu bekämpfen,,habe ich dü
Schutzleute angewiesen, diesem Gegenstände ganz beiondere An»
merksamkeit zu schenken und in gegebenen Fällen gegen Zuwider-
handelnde zwecks strenger Bestrafung unnachsfchtlfch Anzeig"
zu erstatten.

Wiesbaden, den 11. Mürz 1916. , .
Der Polizei-Prälident. von SSenck.
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Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre Berufs»

geschäste in Anspruch genommenen Perfonen Gelegenheit zu muna
lieber Verhandlung zu geben, haben die. Königlichen GewerbeInspektoren des Regierungs-Bezirks dafür — außerhalb de
Biireaustunden— noch besondere Sprechstunden eingerichtet, d
auf den erste» Sonntag ieden Monats, von 11 Uhr vornntta
bis 1 Uhr nachmittags und aus den zweiten und vierten Sam
tag jede» Monats, von 3 bis 7 Uhr nachmittags, festgesetztW

Znständig für den KreiS Wiesbaden̂(Stadt) ist ine KomS
Gewerbeinsvektion zu Wiesbaden, deren Geschäftsräume sich d«
selbst Adolfsallee Nr. 84. 3. befinden.

Wiesbaden, den 24. August 1906.Der RegferungS-Prasibeni.
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